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Rr. S6

Kurze TagesSberficht
Die Eröffnung der Völkerbundstagung erfolgt am Mon¬

tag früh um 11 Uhr unter dem Vorsitz des Japaners Jshii .
Der französische Ministerpräsident Briand , den am Sams¬

tag früh die Kammer gestürzt hat , ist mit Chambrrlain nach
Senf gefahren und hat an den Besprechungen der Lscarno -
mächtc am Sonntag teilgenommen

Die französische Kabinettskrise kann vor Montag nicht
durch nene Beauftragung einer Lösung entgegerrgeführt wer¬
de», da der Präsident der Republik nach Lyon gefahren ist.

Im Reichstag wurde a« Samstag der Marinehaushalt in
zweiter Lesung erledigt.

Präsident Coolidge hat den emerikaischen Botschafter
Hougthon in London nach Washington berufen, um sich mit
ihm über die Abrüstungskonferenz auszusprechen .

Die deutschdemolratische Partei wird ihre Mitglieder aus¬
fordern, au dem Volksbegehren über Fürstenabfindung sich
nicht zu beteiligen . > . ^ ^ '

Deutscher Reichstag
Der Marine-Etat

,
Berlin, 6. März.

Am Samsrag rand im Reichstag die zweite Lesung des Hans-
baltcs kür die Marine statt. Auch hier bat der Ausschuß erheb¬
liche Abstriche gemacht. In einer Entschließung wird empfohlen,die Beschaffung des gesamten Rcichsbedarfs zur Erzielung mög¬
lichst großer Ersvarnisse cinzuschränken.

Abg. Kuhn (Soz .) bebt hervor , daß die Marine im Ausschuß
seor wohlwollend behandelt worden sei. Man ist fast begeistert.Ls sei anzunebmen , daß die Marine von den staats- und arbei¬

terfeindlichen Elementen der Löwenfeld- und Ehrhardt-Brigade
meder gesäubert worden ist . In der Marine seien aber noch
Kräfte am Werke, die die Republik planmäßig bekämpfen. Auch
die Marine habe Zeitfreiwillige apsMhilket . Zeitalter der
Automobile halte die Marine noH

'
mehr als 400 Pferde, damit

die Offiziere das Reiten nicht verlernen . Der Redner lehnt alle
Neubauten von Schiffen ab.

Abg . Treviranus (Dn .) bedauert die irreführende Agitation
der Friedensgesellschaft. Die alten Kreuzer müssen durch Neu¬
bauten ersetzt werden , soweit es der Versailler Vertrag zuläßt.
Die Auslandssahrten unserer Kreuzer sind besonders zu begrü¬
ßen, weil sie dazu beitragen können, das Propagandanetz gegen
Deutschland zu zerreißen . Der Redner weist die Angriffe ans Ad¬
miral von Trotha zurück.

Abg. Briimnghaus (D. Vp .) stellt fest, daß von einer wirk¬
lichen Flottcnabriistung bei den anderen Staaten nichts zu spü¬
ren sei . Polen mache in letzter Zeit die größten Anstrengungen ,
sich auch eine Flotte zuzulegen. Von französischer Seite würden
diese Bemühungen eifrig unterstützt. Zwölf der neuesten franzö¬
sischen Torpedoboote würden jetzt an Polen abgegeben. Auch an
Rumänien und Griechenland würden französische A-Voote ge¬
liefert . Es sei unmöglich, unserer Marine die Mittel zu ihrem
Ausbau zu verweigern ? Von den veranschlagten Summen für
die Bauten entfallen nicht weniger als 43 Prozent auf Arbeits¬
löhne. Das sollte doch die Sozialdemokratie berücksichtigen , die
sich so gern als größte Arbeiterpartei bezeichnet. Nachdem mit
Hilfe der Sozialdemokratie die Deutschen Werke in Kiel zur
Marinewerft umgestaltet worden sind , wäre es doch unkonje-
guent, diese : Werft die Arbejtsmöglichkeit zu verweigern .

Abg . Creutzburg (Komm.) erklärt , die kommunistische Frak¬
tion lehne den Marineetat ab , weil die Flotte ein Instrument
Legen die Arbeiterklasse und gegen Sowietrußlcrnd sei . Als der
Redner den Reichswehrminister Dr. Gebier als „den Mann mit
dem Eummikreuz " bezeichnet , verwies Präsident Lobe diesen
Ausdruck .

Abg. Graf v. Reventlow (Volk.) erinnert an Die vermehrte
Flottenrüstung des Auslandes.

Zuletzt wurde der Marineetat genebmigt gegen die Kommu¬
nisten, nachdem zuvor Reichswehrminister Gebier den Haushalt
begründet und verteidigt" batte.

Der Auftakt in Genf
Allerlei Genfer Neuigkeiten

Freitag Nacht ist die aus 24 Mitgliedern bestehende
deutsche Delegation nach Genf abgefahren und am Sams¬
tag abend dort eingetroffen . Sie ist im Hotel Metropol
abgestiegen. Auch die übrigen Delegationen sind dort am
Samstag abend oder in der Nacht zum Sonntag angekom -
me„ . Die Engländer wohnen am gegenüberliegenden Quai
mit den Italienern und Jugoslawen zusammen im Beau
Rivage in der Nachbarschaft der Franzosen , die im Hotel
Lcs Bcrgues wohnen . Mit den Deutschen zusammen woh¬
nen die Japaner , die Norweger und einige mittelamerika¬
nische Vertreter .

Zur Vollversammlung haben sich 7 Ministerpräsidenten
und 13 Außenminister angemeldet. Durch ihre Minister¬
präsidenten sind vertreten : Deutschland, Frankreich, Eng¬
land . Norwegen Oesterreich , Polen und Luxemburg . Durch
die Minister des Auswärtigen sind vertreten : England ,
Deutschland , die Tschechoslowakei, Bulgarien , Irland , d,e
Schweiz , Jugoslawien , Estland , Griechenland, Litauen .
Schweden , Belgien und Spanien . Man sieht mrs dieser
Mir , welche Bedeutung dem Eintritt Deutschland rn den
-Völkerbund beigemessen wird .

Montag, den 8. März 1926

Genf ist gerüstet zum Empfang der Völkerbundsgäste.
In den Hotels sind die Vorbereitungen beendet und die Zim¬
mer instand gesetzt. Zahlreiche Telephonanlagen sind ge¬
legt . Schreibmaschinen gemietet und ausgestellt, Schreib¬
zimmer und Salons eingerichtet. Die Stadt hat einen stär¬
keren internationalen Anstrich erhalten . Die Völkerbunds¬
vereinigung der Journalisten wird nach der Aufnahme
Deutschlands in den Völkerbund den Vertretern Deutsch¬
lands und den anderen in Genf weilenden Großmächten
ein Festessen geben, an dem über 200 Personen teilnehmen.
Der Schweizerische Bundesrat beschloß, die Genfer Behör¬
den aufzufordern , die weitgehendsten Schutzmaßnahmenfür
alle Völkerbundsdelegierten namentlich für den ungarischen
Grafen Vethlen zu ergreifen .

Am Montag wird gleichzeitig mit dem Völkerbundsrat
die Kommission zur Verteilung der Lasten zusammentre¬
ten , die Uber Deutschlands Beitragszahlung als Völkor -
bundsmitglied zu beraten haben wird . Für alle Völker¬
bundsmitglieder sind bei der Festsetzung der Lasten für die
Jahre 1926 , 1927 und 1928 gewisse Vudgetausgaben und
der Wirtschaftsindex zugrunde gelegt worden , wobei von
der Lage im Jahre 1923 ausgegangen wurde. Auch für
Deutschland wird das Jahr 1923 gewählt werden , obgleich
die Ruhrbesetzung und die Inflationszeit die wirtschaft¬
liche Lage Deutschlands sehr viel nngüns ger als heute er¬
scheinen lassen . Trotzdem ist das Bild der deutschen Wirt¬
schaft im Jahre 1923 noch sehr viel günstiger als beispiels¬
weise dasjenige Frankreichs , sodaß der für Deutschland ge¬
fundene Verteilungsschlüssel zwischen den englischen und
französischen liegen würde . Von den 950 Einheiten des
Völkerbundbudgets bezahlte England ohne Dominons 105,
Frankreich dagegen 79 . Auf Deutschland würden nun etwa
85 bis 90 Einheiten entfallen , die 1,8 Millionen schweizer
Franken entsprechen würden und Deutschland damit einen
größeren Anteil als Frankreich an den Unkosten des Völ¬
kerbundes zu tragen haben würde . In französischen Krei¬
sen ist man hierüber ernstlich beunruhigt , da es für Frank¬
reich eine Prestigefrage bedeute, den zweitgrößten Anteil
nach England an dLll Nölksi-knindsllisten zn _Leraklen. Man
will anscheinend auf französischer Seite bei der Festsetzung
der deutschen Anteile aus politischen Gründen den deut¬
schen Beitrag unter den französischen drücken. Für Deutsch¬
land wäre es dagegen von besonderer Bedeutung , den ihm
nach dem Recht zukommenden Beitrag von 85 bis 90 Ein¬
heiten tatsächlich auch zu bezahlen. Wenn es mehr als
Frankreich zahlt , könnte es naturgemäß auch größere An¬
sprüche bei der Besetzung der Sekretariatsposten durch
deutsche Beamten stellen und auch in anderen Fragen eine
größere Berücksichtigung verlangen .

Die Frage , wer den Vorsitz in der Vollversammlung des
Völkerbundes führen wird , wurde am Samstag noch nicht
gelöst . Man hat sich bereits im Prinzip auf den norwegi¬
schen Außenminister Mohwinokel geeinigt , doch hat man
nach dem Sturz der französischen Regierung seine Kandi¬
datur fallen lassen müssen . Es erscheint aber nicht ausge¬
schlossen , daß der neuernannte Führer der norwegischen De¬
legation . Fritjof Nansen » an seine Stelle treten wird.
Neben Nansen werden Vertreter Finnlands und Portugals
und der dänische Gesandte in Berlin genannt . Als aus¬
sichtsreicher Kandidat sei weiterhin der erste japanische De¬
legierte , Graf Jfhii . genannt , der als derzeitiger Vorsitzen¬
der des Rates die Vollversammlung eröffnen wird .

Im Völkerbundssekrstariat hat man sich eingehend mit
der Frage beschäftigt, welchen Platz am Raistisch dem deut¬
schen Vertreter eingerüumt werden soll. Bisher hatten die
ständigen Mitglieder des Rates die Plätze an der Breit¬
seite des Tisches zu beiden Seiten des Vorsitzenden des Ra¬
tes . Rechts vom Vorsitzenden saßen die Vertreter Frank¬
reichs und Italiens , links der Generalsekretär des Völker¬
bundes , der englische und der japanische Vertreter . Da
Graf Jshii , d.:r Vertreter Japans , diesmal den Vorsitz füh¬
ren wird , nimmt man an , daß der deutsche Außenminister
Tr . Stresemann , der Deutschland im Rate vertreten wird ,
den japanischen Platz erhalten soll. Dr . Stresemann käme
demnach zwischen Sir Austen Chamberlain und Vander -
veld: am Natstisch zu sitzen.

M WMtl M « MO
Eine böse Ueberraschung vor Beginn der Völkerüunds-

tagung in Genf wurde am Samstag vormittag aus Paris
gedrahtet : Das Kabinett Briand gestürzt . Die französische
Kammer hatte am Freitag abend 9X- Uhr eine Nachtsitzung
eröffnet und hatte bis 6 Uhr morgens die noch ausstehen¬
den Artikel des Steuergesetzcs noch nicht beendet. Im Laufe
der Nacht wurde die vom Senat vorgeschlagene und in der
ersten Beratung der Kammer bereits abgelehnte Steuer
auf Alkohol und Zucker abgelehnt . Die Kammer lehnte
ferner die Erhöhung des Tabakpreises auf 2,5 Francs , die
der Senat beantragt hatte , ab. Der Finanzausschuß hatte
den Preis auf 2,25 herabgesetzt . Auch dieser wurde mit 363
gegen 205 Stimmen abgelshnt . Darauf wurde ein Antrag
eingebracht, den Preis auf 2 Franken zu erhöhen. Dieses
wurde mit 246 gegen 243 Stimmen abgelßhnt. Infolge die¬
ser Abstimmung verlangte Abgeordneter Maley , daß die
Sitzung unterbrochen würde . Es entstand eine große Er¬
regung und es entspann sich eine Debatte über die Folgen
dieser Ablehnung . Schließlich ergriff auch Briand das
Wort , um die Kammer aufzufordern , das Nötige zu unter¬
nehmen , denn er werde morgen Frankreich nicht vertreten
mit einer varlamentarischen Meinung , wie er sie jetzt im

96. Jahrgang
Laufe der Sitzung erlangt habe . Unter dem Druck dieser
Rede hat die Kammer den Tabakpreis von 1,5 auf 2 Frcs .
erhöht . Dann aber kam der Zahlungsstempel , eine Art Um¬
satzsteuer , den die Kammer abgelehnt , der Senat aber an¬
genommen hatte , an die Reihe . Dis Neigung, der Negie¬
rung statt einer Umsatzabgabe von 1,6 Prozent wenigstens
eine solche von 0,5 Prozent zu bewilligen , war vorhanden.
Allerdings verhielten sich die Sozialisten gänzlich ableh¬
nend. Als Ersatz für den Ausfall gedachte man der Negie¬
rung ein Petroleum -Monopol aufzuzwingsn, und schon durch
Annahme eines dahingehenden Antrages war die Lage des
Kabinetts sehr bedenklich geworden. Beim Titel „Zah¬
lungssteuer " beantragte der unabhängige Kommunist Ei¬
nest Lafont Zurückstellung. Briand stellte die Vertrauens¬
frage und bei der Abstimmung hierüber blieb er mit 53
Stimmen in der Minderheit . Es murden 221 Stimmen
für und 274 gegen die Negierung abgegeben. Das war am
Samstag früh gegen 8 Uhr . Briand erklärte , daß er sofort
dem Präsidenten der Republik den Rücktritt des Kabinetts
anzeigen werde . Er gehe nicht nach Genf.

Im Verlaufe der nun folgenden Kabinettssitzung erklärte
Ministerpräsident Briand , daß er nach Genf reisen werde.
Da ihn die Kammer gestürzt habe, könne er aber als offi¬
zieller Vertreter Frankreichs nicht an der Völkerbunds¬
tagung selbst teilnehmen . Dagegen werde er den privaten
Vorbesprechungen beiwohnen . Das wird von Havas wie
folgt begründet : Briand hat nach Beendigung des Minister¬
rats . in dessen Verlauf er dem Präsidenten der Republik
die Demission des Kabinetts überreicht hat , wissen lassen,
er werde Paris verlassen, um sich nach Genf zu begeben ,
nachdem er Besprechungen mit den alliierten Vertretern
des Völkerbundes , die derzeitig in Paris anwesend seien,
insbesondere mit dem polnischen Außenminister Grafen
Skrzynski gehabt haben werde. Briand hat mit Chamber¬
lain zusammen die Reise nach Genf angetrsten . Er hat den
vorbereitenden Verhandlungen beigewohnt, die der auf
Montag festgesetzten Beratungen vorangegegangen sind.

Briand nimmt - rnwdr̂ BRkerbnndstagung teil

Genf, 6 . März . Zm Völkerbundssekretariat ist die tele¬
graphische Nachricht eingetroffen , daß der französische Mini¬
sterpräsident trotz des Sturzes seines Kabinetts als erster
Delegierter Frankreichs an der Völkerbundstagung teil¬
nehme ^ werde.

Im Sekretariat des Völkerbundes vertritt man den
Standpunkt , daß die bevorstehende Tagung des Völker¬
bundes durch den Rücktritt Briands , der bereits vor Mona¬
ten zum dauernden französischen Vertreter im Senat er¬
nannt wurde , keine Störung erfahren dürfte.

Re LchMer Messe
Vielleicht noch mehr als sonst waren diesmal alle Augen

auf die Leipziger Messe gerichtet, da man von ihr hoffte , daß
sie den Beweis bringen würde , für die vielfachen Behaup-

, tungen , der Tiefpunkt der Krise sei überschritten. Man er¬
wartete aber von ihr noch mehr. Seit Angliederung der

> technischen Messe an die allgemeine Mustermesse hat die
! Leipziger Messe einen neuen Charakter bekommen , eine wei¬

tere Aufgabe übernommen . Die technische Messe dient nicht
^ nur dem Verkaufe , sie dient auch dazu , der Welt die Ent-
! Wicklung der deutschen Technik vom Halbjahr zum Halbjahr
! zu zeigen , und da gerade in der letzten Zeit die Worte No-r-
I malisierung und Typisierung in aller Munde sind, erwartete
s man von der technischen Messe, daß sie zeigte , wie weit diese
i Worte bereits in die Tat unrgesetzt sind . Um den letzten
s Punkt vorweg zu nehmen, sei festgestellt , daß die technische

Messe eine ganz außerordentliche Entwicklung im Sinne der
Normalisierung und Typisierung zeigt . Dies gilt vor allem
für das Gebiet der Werkzeugmaschinen -Jndustrie und der
Textilmaschinen-Jndustrie , zwei Gebiete, bei denen man der
deutschen Technik in besonderem Maße Selbständigkeit vor -
geworfen hat . Bei aller Vielgestaltigkeit, die nun einmal
im Charakter der Werkzeugmaschinen liegt, zeigt sich doch
einerseits eine ganz erhebliche Verminderung der verschie¬
denen Typen , soweit sie denselben oder ähnlichen Zweck ver¬
folgen, und andererseits ^ßine große Entwicklung nach der
Richtung des Automaten hin - In Bezug auf den Automaten
haben wir in den letzten Jahren das während des Krieges
und der Inflationszeit Versäumte in starkem Maße nach¬
geholt und die deutsche Industrie zeigt jetzt Automaten , die
vollgültig an die Seite der amerikanischen gestellt werden
können . Auch auf der Esti-Ausstcllung macht sich der Ein¬
fluß der Normierungsbestrebungcn unverkennbar geltend ,
wenn auch auf diesem Gebiet noch manches zu tun übrig
bleibt . Es gilt vor allem , die Käuferschichten zu zwingen ,
sich an wenige Normen und Typen bis zu den einfachsten
Werkzeugen, Splinte , Schrauben usw . herunter zu gewöh¬
nen. Auf dem Gebiete des Automobilwesens zeigt die dies¬
jährige Frühjahrsmesse ein ganz neues Bild . Während in¬
folge der Ablehnung des Reichsverbandes der deutschen
Automobilindustris das Automobil bisher nur vereinzelt
und in ganz leichten Typen auf der Leipziger Messe ver¬
treten war , nahm diesmal fast die ganze große Halle 8, die
bisher der Schwerindustrie Vorbehalten war , eine außer¬
ordentlich reichhaltige Automobilausstellung auf . Nahezu
das gesamte Ausland war hier vertreten - Lediglich einen



deutschen Wagen sah man , wobei man die interessante Enk«
Äeckung machen konnte , daß dieser Wagen — der Pilotwagen
— sowohl in Hinsicht auf den äußeren Eindruck als auf den
Preis die Konkurrenz ähnlicher ausländischer Typen sehr
wohl vertragen kann. Da der Erfolg dieser Automobil¬
ausstellung nicht schlecht gewesen sein soll , dürfte der deut¬
schen Industrie infolge des Verhaltens des Verbandes manch
gutes Geschäft entgangen sein .

Es lag auf der Hand, daß der Erfolg der allgemeinen
Mustermesse kein außergewöhnlicher sein konnte , aber man
darf doch feststellen , daß viele der Aussteller angenehm ent¬
täuscht waren und der Eesamteindruck ist der. daß man den
Verlauf der Leipziger Messe mit als ein Anzeichen dafür ari¬
schen darf , daß der Höhepunkt der Wirtschaftskrise tatsächlich
überwunden ist. Einzelne Branchen haben sogar recht gut
abgeschnitten, zu den weniger Zufriedenen gehört vor allem
die Textilindustrie . Charakteristisch für die diesjährige Messe
war, daß bei einem im allgemeinen vielleicht noch geringe¬
ren Besuch als zur letzten Herbstmesse das Ausland nicht un¬
beträchtlich stärker vertreten war und daß das Schwer¬
gewicht des Geschäfts auf der Seite des Exports liegt.

Deutschland.
Die Eintragungen des ersten Tages in Berlin

Berlin, 6 . März . Am ersten Tags haben sich in Berlin ins¬
gesamt 36 144 Personen in die Listen für das Volksbegehren
eingetragen .

Ansland.
Die Montagsitzung in Genf

Genf, 7. März . Der neue Präsident des Völkerbundsrates ,
Ishii - Iapan , wird am Montag vormittag um 11 Uhr
die regelmäßige Frühjahrstagung des Rates , der zum 39-
Male Zusammentritt , und nachmittags um 3 Uhr die außer¬
ordentliche Tagung der Böl 'kerbundsversammlüng eröffnen,
die ihre 7. Session abhält . Die Arbeiten der Völksrbunds-
versammlung dürften , wie man in den Kreisen des Völker¬
bundssekretariats annimmt , am kommenden Freitag abge¬
schlossen werden. Die Besprechungen zwischen Chamberlain ,
Luther , Stresemann und Briand begannen am Sonntag
vormittag um 11 Uhr.

Der österreichisch- tschechische Schiedsgcrichtsvertrag
Wien , 6 . März . Der von Dr . Ramek und Dr . Venesch

Unterzeichnete Vergleichs - und Schiedsgerichtsvertrag ent¬
hält in seiner Einleitung die Beweggründe, die für den Ab¬
schluß des Vertrags maßgebend waren , nämlich der Wunsch ,
die freundschaftlichen Beziehungen zwischen den beiden Staa¬
ten zu fördern , ferner der Entschluß , den Grundsätzen des
Völkerbunds weitgehende Anwedung zu gewähren , sowie der
gemeinsame. Wille , eine friedliche Austragung von Strei¬
tigkeiten über bestehende oder künftige Verpflichtungen zu
sichern. Für Rechtsstreitigkeiten ist ein Vergleichsverfahren
vorgesehen, dessen letzte Instanz, soweit vorher kein Ver¬
gleich zustandekommt , der ständige Internationale Gerichts¬
hof oder ein besonderes Schiedsgericht nach den Bestimmun¬
gen des Haager Uebereinkommens sein soll. Der Vrrgleichs-
und Schiedsgerichtsvertrag wird für die Dauer von 10 Jah¬
ren abgeschlossen und, soweit er bis dahin nicht gekündigt
«wird , soll er für weitere 10 Jahre laufen .

Schwedens Standpunkt in der Frage der Ratssitzs
Stockholm , 6 . März . Unmittelbar vor seiner Abreise nach

Genf gab der Minister des Aeußern, Unden, im Reichstag
eine Erklärung über dis Stellung der schwedischen Regie¬
rung zu der Frage der Erweiterung der Ratssitze ab . Eine
Erweiterung der ständigen Ratssitzs über den Rahmen der
Großmächte hinaus , so erklärte der Minister , müßte nach An¬
sicht der Negierung auf die stärksten Bedenken stoßen . Der
Ausgangspunkt für jede Prüfung der Frage wegen der Zu¬
sammensetzung des Rats würde lediglich die Rücksicht auf die
Interessen des Völkerbundes sein und nicht die Rücksicht auf
Sonderinteressen einzelner Staaten . Jedenfalls sei die Re¬
gierung der bestimmten Auffassung , daß , wenn die Frage
der Neugestaltung des Rats auf der Märztagung angeregt
werden sollte , sie bis zu einer späteren ordentlichen Völker-
lbundsversammlung vertagt werden müßte. Die Regierung
habe der Delegation Schwedens Weisung gegeben , Beschlüs¬

sen über eine Umgestaltung des Rats , abgesehen von der
Verleihung eines Natssttzes an Deutschland» auf der März-
tagung Widerstand entgsgenzusetzen , sowie sich überhaupt
jetzt an keine bestimmte Losung dieser verwickelten und be¬
deutungsvollen Frage zu binden. — Die Führer sämtlicher
Parteien schlossen sich nachdrücklich den Ausführungen des
Ministers an und erklärten , daß die Negierung bei ihrer
Haltung in dieser Frage ein einmütiges Volk hinter sich
habe.

Der neue Präsident der Saarkominission?
. London, 6 . Mürz . Nach dem amtlichen englischen Funk¬
spruch haben sich die an der Saarsrage hauptsächlich n >

' cr-
essierten Staaten geeinigt, anstelle des zurückgetretensn Prä¬
sidenten der Saarkommission Rault das Kommissionsmit-
glied , den Kanadier Stephens , in Aussicht zu nehmen. Ter
neue Präsident dürfte auch der Saarbevölkerung und der
deutschen Regierung annehmbar sein , da seine unparteiische
Verwaltungsarbeit wiederholt Anerkennung gefunden hat .
Von nicht geringer Bedeutung ist es , daß Deutschland an
diesen Verhandlungen mitgewirkt hat, als ob es schon Mit¬
glied des Völkerbundes wäre , da die führenden Mitglieder
des Rates voraussetzten, daß Deutschland in nächster Zeit
Mitglied des Rates werden würde.

Die Offensive der,chinesischen NaLioualarrnee
Peking , 6 . März. Einer Mitteilung des Hauptquartiers

der Nationalarmee Kuomintschu zufolge hat General Lut -
schunglin die Offensive gegen dis Streitkräfte des mit
Tschangtsolin verbündeten Generals Litschinglin bei Mat¬
schang in der Nähe von Tientsin eröffnet- Das Hauptquar¬
tier Kuomintschus berichtet über einen ersten Erfolg .

Karlsruhe, 6 . März. (Das Lehrerbildungsgesetz angenom¬
men .) In der Freitag-Sitzung des Haushaltsausschusscs
wurde der Paragraph 45 bis zu seinem Wortlaut : „Zum
Eintritt in eine Lehrerbildungsanstalt kann zugelassen wer¬
den , wer das Reifezeugnis einer höheren Schule (Boll-
anstalt ) erworben hat"

, einstimmig angenommen - Der wei¬
tere Teil des Paragraphen 45 : „Oder wer bei dieser Be¬
fähigung nach Erlangung der Primareife einer höheren
Lehranstalt einen Einjährigsnkürs , in der Regel an den
Lehrerbildungsanstalten eingerichteten Vorkurs besucht und
die Schlußprüfung bestanden hat" , wurde mit 13 gegen 5
Stimmen bei 3 Stimmenthaltungenangenommen . Die übri¬
gen Paragraphen des Gesetzes wurden angenommen und
schließlich das ganz- Gesetz mit 13 gegen k Stimmen bei 2
Enthaltungen. Die zweite Lesung des Gesetzes wird schon in
dieser Woche stattfinden . Für diese liegen bereits zwei
Anträge vor.

Karlsruhe, 6 . März . (Uraufführung .) Im Badischen Lan¬
destheater gelangte Siegfried Wagners Oper „Ter Frie-
densrngel " zur Uraufführung - Das Werk fand sehr freund¬
liche , man könnte fast sagen begeisterte Aufnahme bei gut
besuchtem Hause . Der Dichter -Komponist mußte mehrfach auf
der Rampe erscheinen . Gin prächtiger Lorbeerkranz wurde
ihm zum Danke überreicht.

Karlsruhe, 6 . März . (Zur Mietsrage .) Der hiesige Erund-
und Hausbesitzervrrein hat beim .Stadtrat beantragt, dahin
zu wirken, daß ab 1- Juli d . J ^ . für Geschäftsräume mit
über 600 Mark Jahresfriedensmiete, soweit sie nicht mit
Wohnräumcn zusammen vermietet sind , die Bestimmungen
des Reichsmietengesetzes und bstr . Mieterschutz außer Kraft
zu setzen , da für gewerbliche Räume bereits ein Ausgleich
zwischen Angebot und Nachfrage eingetreten sei . — Wie
verlautet, soll ferner beantragt werden, Wohnungen mit
über 1500 Mark Jahresfriedensmiete aus der Zwanae -
bewirtschaftung herauszunehmen .

Karlsruhe, 6 . März . (Plötzlicher Tod . ) Ein seltsames Ge¬
schick ereilte den Friseur Emil Vofchert von hier . In der
Generalversammlung des Männervereins St . Stephan
wurde am Mittwoch abend eine Unterstützungskassefür den
Todesfall der Mitglieder ins Leben gerufen . Der Friseur
Emil Boschert , der an der Generalversammlung teilnahm ,
starb einige Stunden später an einem Herzschlag -

Karlsruhe, 6 . März . (Russische Gäste. ) Hier befinden sich
zurzeit der Branddirektor aus Moskau mit einer Kommis¬
sion , um bei der hiesigen Firma Feuerwehrgerätefabrik

Metz deren Fabrikate kennen zu lernen . Nicht weniger als
lO Autvmobilfeuerfpritzen und 10 Automobildrehleitern von
der genannten Firma sind zurzeit in Moskau und anderen
russischen Städten in Benutzung.

Karlsruhe, 6 . März . (Jugendlicher Ausreißer .) Freitag
wurde hier ein 1-Sjähriger Schüler aus Berlin aufgegriffen,
der sich vor drei Wochen aus feiner elterlichen Wohnung ent¬
fernte , nachdem er seinen Eltern einen größeren Geldbetrag
entwendet hatte - Der Ausreißer wird seinen Eltern wieder
zugeführt .

Mannheim , 6 . März . (Vorsicht bei Schlafmitteln .) Hier
nahm ein vierjähriger Knabe unbemerkt für Erwachsene
bestimmte Schlaftabletten ein , die er im Schlafzimmer seiner
elterlichen Wohnung fand . Beim Abendessen fiel das Kind
vom Stuhl . Man verbrachte es ins Krankenhaus , wo es
schwer krank darniederliegt . Doch soll Lebensgefahr nicht
mehr bestehen .

Mannheim , 6 . März - (Tödlicher Unfall .) Der auf dem
Badenwerk beschäftigte 24jährige ledige Hilfsmonteur Karl
Vöder aus Karlsruhe-Grünwinkel war mit zwei weiteren
Kollegen in der Nähe des Friedhofes in Rheinau mit der
Prüfung der Isolierungen der zum Großkraftwerk Rheinau
führenden Hochspannung beschäftigt . Vermutlich infolge des
herrschenden starken Westwindes kam er mit der Gabelung
seiner Prüfungsstange mit der 100 000 Volt -Leitung in
Berührung , wodurch unter starkem Knall Kurzschluß ent¬
stand und Böder auf der Stelle getötet wuxde .

Nußlsch, 6. März . (Schwerer Unfall .) Nachmittags wurde
der verheiratete Georg Baust , der schon sehr lange bei der
Waggonfabrik Fuchs in Kirchheim beschäftigt ist , als beim
Heben eines Eisenbahnwagens mit einem Kranen plötzlich
die Kette riß , von der herabstürzenden Masse so getroffen,
daß ihm sein rechter Arm am Schultergelenk vollständig ab¬
gequetscht wurde- Außerdem erlitt er noch schwere Ver¬
letzungen an Kopf und Hals .

Waibstadt (Amt Sinsheim ) , 6 . März . (Seltenes Wild .)
Am Sonntag lief ein Wildschwein in die Scheuer des Zim¬
mermeisters Anton Brettl . Das etwa 60 Pfund schwere
Borstenvieh wurde von einem Eisenbahnarbeiter mit der
Axt erschlagen . Das Wildschwein hatte sich ins Dorf oerirrt
und war so in die Scheune geraten -

Uebcrlingen , 6 . März - (Zu dem Autounfall .) Der 34jäh-
rige «Sphn Julius des Kaufmanns Auer von Ludwigshafcn
am See erlitt einen Autounfall , bei dem er schwer verletzt
wurde . Den erlittenen Verletzungen ist der junge Mann
kurz nach seiner Einlieferung ins Krankenhaus erlegen.

Meersburg , 6 . März . (Hundertjähriges Eründungsjubl-
läum .) Am 25- März sind hundert Jahre vergangen , seitdem
die hiesige Taubstummenanstalt gegründet wurde . Zur glei¬
chen Zeit begeht auch die Taubstummenanstalt in Eerlachs-
heim ihr hundertjähriges Jubiläum . Zu dem Festakt wer¬
den Vertreter der Regierung und des Ministeriums an¬
wesend sein .

Aus Stadt und Ka»d.
Drrrlach, 8. März. Die Mitglieder und Freunde des Vereins

„ Badische Heimat" weiten nochmals darauf aufmerksam ge¬
macht, daß die Jahresversammlung der Durlacher Ortsgruppe
am Dienstag , den 9. d. M. , abends 8 Uhr , im Nebenzimmer des
Gasthauses zur Sonne stattfindet. Bei der Wichtigkeit der
Tagesordnung (Rechenschaftsbericht und Vorstandswah!) ist
zahlreiches Erscheinen der Mitglieder wünschenswert.

Durlach , 5 . März. Ter Bad . landw . Verein hat auf
Antrag des landw. Bezirksvereins Durlach den Herren Vete-
rinürrat Huber , Bezirkstierarzt in Durlach , und Stabhalter
Kuppinger in Hohenwettersbach für ihre langjährigen, her¬
vorragenden Verdienste um den Pfinzgauverband u . den landw.
Bezirksverein Durlach die Ehrenmitgliedschaft des
Bad . landw . Vereins verliehen. Den beiden Herren seien
die herzlichsten Glückwünsche dargebracht .

— Neubautätigkeit in Baden im Jahre 1925. Soeben liegt
das statistische Ergebnis der im Jahre 1925 in Baden durch
Neu - und Umbau gewonnenen Wohnungen vor. Ihm ist
erfreulicherweisezu entnehmen , daß die Bautätigkeit gegen¬
über dem Jahre 1924 nicht nur erheblich zugenommen, son¬
dern auch seit Beendigung des Krieges den höchsten Stand
erreicht hat . Der Reinzugang an Neubauwohnungen wuchs
von 4682 Wohnungen im Jahre 1924 aus 7472 im Baujahre
1925 . Mit dem Reinzugang von 7472 Wohnungen wurde

Der Siebente .
Roman von Elsbeth Borchart .

s 66 . Fortsetzung. Nachdruck verboten .
„ Ich werde euch den Brief vorlesen, das wird die besteAntwort auf alle deine Fragen sein , Mutter "

, cntgegnete
er . „Der Brief ist von Justizrat Braun . Hört zu .

"
! „Hochverehrter Herr Graf !" las er.

„Vor einiger Zeit ging mir ein Brief von unbekannter
Hand zu , worin mir mitgeteilt wurde , daß der verschollene
Graf Kurt Rüdiger von Stolzenau am Leben und unter¬
wegs sei, um von seinem Erbe Besitz zu ergreifen . Da dieser
Mitteilung nichts Näheres zugefügt war, noch auch nur
das geringste, was auf die Wahrheit dieser Aussage deutete,
legte ich ihn lächelnd beiseite .

Seit dem Tode des Herrn Grafen Siegmar StolzenauEuer hochgrüflichen Gnaden Ostkel, habe ich wiederholt
solche Schreiben erhalten , die nur aus Sensationslust oder
den Trick irgendeines Abenteurers , der daraus einen
Nutzen zu ziehen hoffte, hinausliefen . So maß ich auch
diesem letzten keine Bedeutung bei . Schon der Umstand,
daß ein Fremder und nicht der Erbe selbst sich an michwandte, war bezeichnend genug, um die Angelegenheitenvls belanglos all sota zu legen.

Vor einigen Tagen nun erhielt ich von derselben Hand
«in anderes Schreiben, dem verschiedene Papiere zugefügtwaren, die zum Ausweis der Person des Grasen Kurt
Rüdiger von Stolzenau dienen sollten. Zunächst drängte
sich mir der Gedanke aus, daß die Papiere nicht echt , ge¬
fälscht oder bestenfalls auf unrechtliche Weise erworben
lein könnten ; denn, daß der Erbe nicht offen mit seinen
Ansprüchen hervortrat, sondern aus einem Versteck herausln mystischer Weise seine Rechte geltend machen wollte,war verdächtig für seine Person .

Ich selbst prüfte die Papiere eingehend und ließ sie
darauf auch noch von anderer Seite nachprüfen, um jedem
Irrtum vorzubeugen. Das Resultat ist folgendes : Die
Papiere sind echt bis auf den kleinsten Punkt. Nur ob der'̂ Besitzer echt ist, bleibt abzuwarten . Vorläufig hält er sich

aus einem rätselhaften Grunde im Verborgenen , auch wird
die Prüfung seiner Identität Schwierigkeiten bereiten , da
Graf Rüdiger von Stolzenau weder Euer Gnaden noch
jemand sonst in der Gegend bekannt ist . Personen , die ihn
von früher her kannten , werden jedoch zu ermitteln sein.
Ich baue auch daraus , daß Sie, Herr Graf, eine solche aus¬
findig zu machen imstande sein werden, und bitte dann um
gütige Vermittlung der Adresse.

In jedem Falle müssen Sie sich auf einen Kampf gefaßt
machen , ja , gegebenenfalls auf einen Prozeß , doch gebe ichder Hoffnung Raum , daß sich die Angelegenheit an der
Hand von Zeugen gütlich beilegen lasten wird , so oder so.

Eine Abschrift der Originalpapiere, die sich in meinen
Händen befinden, lege ich bei , damit auch Sie , Herr Graf ,
sich von der Echtheit derselben überzeugen können. Etwai¬
gen Aufträgen in dieser Sache zu Euer Hochgeboren Dien¬
sten halte ich mich stets bereit und zeichne

, Mit vorzüglichster Hochachtung
Euer Hochgeboren untertänigster

? ' ^ .
' Justizrat vr . Braun,

' ' r - c ' ^ - Rechtsanwalt und Notar.
"

„Nun — da habt ihr 's !" ries Aribert, den Brief auf
den Tisch werfend.

„Aber, Aribert," sagte jetzt die Mutter , aus ihrem nach¬
denklichen Schweigen erwachend , „ich begreife dich nicht
recht . Der Inhalt dieses Schreibens ist entgegen meiner
Erwartung nicht so entmutigend , wie du es hinstelltest,Es ist ja absolut nicht erwiesen, ob es wirklich der Vett « r
oder nicht ein Schwindler ist, wie sie nach des Onkels Tode
des öfteren auftq^chten."

„Und hier diese Papiere," fragte Aribert erregt da¬
zwischen, „gelten sie dir nichts? Sieh her : hier seinGeburts- und Taufschein — hier seine Immatrikulation
zur Universität — seine Promotion zum Doktor — hier
ein Schreiben des Fürsten Alexander — und hier gar
ein Brief des Grasen Gerolstein an seinen Freund. Daß
diese Papiere echt sind , schrieb Braun bereits, und ich
zweifle auch nicht daran.

"

Die Gräfin schüttelte langsam den Kopf. „Die Papiere
mögen echt sein , daraus folgt nicht , daß auch der derzeitige
Besitzer und Uebersender echt ist. In dem dunklen Erdteil
kann sie dem Lebenden oder Toten jemand entwendet
haben und nun daraufhin seine Vorteile wahrnehmen
wollen. Auch Justizrat Braun drückt solche Zweifel aus.
Warum sonst hielte er sich verborgen ? Es wäre doch un¬
begreiflich , daß er nicht selbst herkommt und von seinem
Erbe Besitz ergreift , daß er sich der Hand eines Dritten
bedient , um seine Ansprüche geltend za machen . Die Sache
ist mystisch, Aribert, und ich rate dir , nicht sogleich den
Kopf zu verlieren , sie wird und muß sich aufklüren . Wenn
man nur einen Zeugen hätte !"

„Den haben wir "
, sagte Ariberl. . - ,

'
„Wen meinst du?"
„Den Fürsten Alexander .

" ' ' " ^
„Den? Allerdings , der würde ihn

' wiedererkenneir
Aber ob es ratsam wäre , diese beiden Männer gegcnüber-
zustellen ? "

„Was geht diese Geschichte , über die übrigens längstGras gewachsen ist , uns an , Mama? Für uns bleibt die
Identifizierung seiner Person die Hauptsache, und ich
wüßte wirklich nicht , aus welchen Motiven wir eine so
feinfühlende Rücksichtnahme üben sollen . Ich werde an
den Fürsten schreiben . . . Nun , Linda, " wandte er sich jetzt
an seine Schwester , „du sagst ja gar nichts, du sitzt da wir
ein leblose Puppe , so als ginge dich die ganze Geschichte
nichts an , und ich bin doch der Ueberzeugung, daß sie dichmit am härtesten trifft .

"
Jetzt flog ein Lächeln über Lindas Züge ; die Starrheitdes ersten Schreckens war daraus gewichen .
„Du schätzt mich falsch ein, lieber Bruder ; den Verlust

des Majorats und des Reichtums beklage ich für dich und
Mama, ich — mache mir nichts daraus ."

„Linda !" riefen Mutter und Bruder wie aus einem
Munde , aufs höchste - überrascht. „Wir glaubten , daß ge¬rade du — du es am schwersten tragen würdest !"

(Fortsetzung folgt . )



nicht nur dir durchschnittliche Neubrdars von etwa 7000
Wohnungen im Jahrs gedeckt , sondern darüber hinaus
konnte der gegenwärtige Fehlbedarf an Wohnungen etwas
'vermindert roerdcn - — Die angespannten KredUvrrhältnisse
brachten es mit sich , das, auch die öfsen - lichcn Zuschüsse
erheblich höherem Maße in Anspruch genommen werden
muhten . Während im Jahre 1024 nicht ganz die Hälfte der
nsuerstelltcn Wohnungen bezuschuht worden ist , wurden im
Zähre 1625 zwei Drittel sämtlicher Neubauwohnungen mit
öffentlichen Zuschüssen bedacht . — Cs erscheint die Hoffnung
nicht unbegründet , daß das Jahr 1926 eine weitere Stei¬
gerung der Neubautätigkeit bringen wird , insbesondere
wenn es gelingt , für den Wohnungsbau in erheblich größe¬
rem Umfange als bisher öffentliche Mittel zur Verfügung
zu stellen.

Gerichlschal
Ein Opfer der Liebe

Stuttgart , 7 . März . Das Schöffengericht bat eine Stenotypi¬
stin wesen Unterschlagungen in Höhe von über 11 000 Mk. zu
10 Monaten Gefängnis verurteilt . Die Täterin war zunächst in
einer Vertrauensstellung bei einem Direktor einer Großbank,
besten Prioatgeldgeschäfte sie erledigte . Dabei eignete sie sich
MO Mark an . Der Direktor erstattete indessen keine Anzeige.
Auf Grund guter Zeugnisse bekam sie dann eine Stellung als
Buchhalterin , dis sie abermals mißbrauchte, indem sie Unter¬
schlagungen von mehr als 8000 Mk. beging . Das Geld verwen¬
dete die OOiührige Angeklagte für ihren jüngeren Bräutigam .
Die Liebe zu ihm wurde ihr zum Verhängnis .

Ein Damvferzwischenfall vor Gericht
Fricdrichshasen , 5. März . Das Schrauücndampfschiff „Ena "

der hiesigen Drachenstation fuhr am 19 . Septembervor . Js . aus
dem Hafen als der bayerische Kursdampfcr „München" cinlau -
icn wollte. Ein Zusammenstoß wurde nur dadurch vermieden,
daß die „München" möglichst langsam fuhr . Der Führer der
„Gua "

, Kapitänleutnant Hugo, erhielt deshalb einen Straf¬
befehl über 5 Mk., wogegen er aber Einspruch erhob mit der Be¬
gründung, daß die „Ena " ein vollwertiges Bodenseeschiff sei und
daß die „München" hätte auswcichen müssen . Für die „Gna "
würden nicht die gleichen Besinnungen wie für kleinere Motor¬
boote und dergl . gelten . Nach Vernehmung mehrerer Sachver¬
ständiger wurde vom Gericht anerkannt , daß die „Ena " zwar
kein kleines Fahrzeug sei , aber in dem Verhalten von Kapitän -
leutnant Hugo eine Fahrlässigkeit liege und eine Verletzung der
internationalen Bestimmungen , daß kein Schiff dem anderen
in den Kurs kommen darf . Das Gericht erhöhte die Strafe auf
LO Mark , wogegen Berufung eingelegt wurde.

Mine Kachrichk « « aker Weit
Die Vertretung des Reichskanzlers. Die „Vossische Zei¬

tung " weiß mitzuteüen , daß Reichskanzler Dr . Luther wäh¬
rend seiner Abwesenheit von Berlin durch den Reichswehr¬
minister Dr . Eeßler vertreten wird .

Scvering bekennt sich zum Platze der Republik. Der preu¬
ßische Innenminister Severing hat auf die Anfrage der
Latschen Volkspartei und der Deutschnationalen über die
Linbenennung des Köniasplatzes in Berlin folgende Ant¬
wort erteilt : Ein Antrag auf llmbenenstung des Königs-
ptatzcs in Berlin als Platz der Republik liegt mir bis jetzt
noch nicht vor . Da ich aber die von den Fragestellern gegen
die Ilmbenennung erhobenen Bedenken für berechtigt nicht
anzuerkennen vermag , würde ich keinen Anlaß sehen , einem
entsprechenden Antrag die ministerielle Einwilligung zu
verweigern.

FabrikbranL in Trostberg (Oberbayern ) . Samstag brach
in dem Trockenraum der Riegerschen Pappenfabrik ein
Feuer aus, das sich mit rasender Schnelligkeit verbreitete .
Bisher werden drei Personen vermißt .

Uenrste Nachrichten.
Dis Demokraten gegen das Volksbegehren.

Berlin» 6 . März . Die demokratische Parteileitung
erlaßt folgende Erklärung : „Die Verhandlungen der Re¬
gierungsparteien über die Fürstenabfindung haben zu
einem Ergebnis geführt, das der demokratischen Reichs¬
tagsfraktion die Zustimmung zum Kompromiß ermög¬
licht . Die demokratische Parteileitung erwartet nun¬
mehr , daß die Parteifreunde sich am Volksbegehren nicht
beteiligen , das angesichts der Unsicherheit des Ausganges
und der Bedenken gegen feine Formulierung nur dann
zu empfehlen war , wenn eine annehmbare parlamen¬
tarische Regelung nicht erreicht worden wäre. Die Zu¬
stimmung des demokratischen Parteiausschusses wird am
kommenden Mittwoch gegeben werden.

"
Der Kompromißentrvurf für die Deutschnationalen un¬

annehmbar.
T .U . Berlin , 7 . März . Von maßgebender deutsch¬

nationaler Seite wird dem „Lokalanzeiger" mitgeteilt,
daß die gestern veröfsentlichtenKompromißvorschläge der
Regierungparteien für die Auseinandersetzung über das
fürstliche Eigentum und die fürstlichen Vermögen mit
deutschnationalen Grundsätzen unvereinbar und vom
Rechtsstandpunkt aus unannehmbar seien.

Die Gebrüder Barmat erneut verhaftet.
T . U . Berlin , 7 . März . Wie das „Berliner Tageblatt"

meldet , sind die Brüder Julius und Isak Barmat gestern
nachmittag auf Beschluß des Untersuchungsrichters des
Landgerichtes 1 wegen Fluchtverdachtes erneut verhaftet
worden .
Die Brüder Barmat protestieren gegen ihre neuerliche

Verhaftung .
T . U . Berlin , 8 . März . Der „Montagmorgen" mel¬

det : Die Verteidiger der Brüder Barmat haben gegen
die am Samstag erfolgte Wiederverhaftung ihrer Man¬
danten bei dem Strafsenat des Kammergerichts Be¬
schwerde erhoben . Sie weisen daraufhin , daß sich seit der
Entlassung der Brüder Barmat aus der Haft nicht das
geringste ergeben habe , was die erneute Verhaftung
rechtfertigen würde.

Fememörder zu Zuchthaus begnadigt.
T . U . Berlin . 7 . März . Wie das „Berliner Tageblatt"

aus Schwerin meldet , hat das Mecklenburg -Schwerirische
Staatsministerium die in den im Oktober und November
vorigen Jahres verhandelten Fememordprozessen zum
Tode Verurteilten , Leutnant Schäler, Feldwebel Liezka
Kalla , Notzen , Boldt und Peters , begnadigt und die
Todesstrafe in Zuchthaus umgewandelt.

Ein schwerer Eisenbahnunfall.
T . U . Berlin , 7 . März . Wie die Blätter melden , wur¬

den aus dem Bahnhof Olmütz in Mähren drei Eisenbahn¬
arbeiter durch den plötzlich ausströmenden Dampf einer
Lokomotive verbrüht , auf das Nebengeleiss geschleudert
u . dort von einer anderen Lokomotive überfahren. Zwei
wurden getötet, der dritte schwer verletzt .

Erste Fühlungnahme in Genf.
T .U Genf , 7 . März . Der Sonntag vormittag war

dem Austausch von Höflichkeiten gewidmet . Die einzel¬
nen Delegierten übersandten sich ihre Karten. Aber auch
eine Reihe von kleinen Besprechungen fand bereits statt.
Reichskanzler Dr . Luther und Dr . Stresemann unter¬
nahmen einen längeren Vormittagsspaziergang. Um
11,30 Uhr traf Briand im Hotel Beaurivage ein , wo er
Chamberlain einen Besuch abstattete, der etwa 1p1

A4
Stunde dauerte. Beim Verlassen des Hotels erklärte
Briand , daß er bereits heute abend aus Genf abreisen
müsse , um Montag früh rechtzeitig in Paris zu den Ver¬
handlungen über die Neubildung des Kabinetts einzu¬
treffen . Am Sonntag nachmittag 3 Uhr findet im Hotel
Beaurivage hie mit Spannung erwartete Zusammen¬
kunft der Locarnomüchte statt, an der sich Reichskanzler
Dr . Luther, Dr . Stresemann , Chamberlain, Briand , Van-
dervelde , Graf Skrzynskr und Benesch beteiligen werden .

Streik auf den Marokko -Eisenbahnen.
T . U . Paris , 8 . März . Aus Casablanca wird gemel¬

det , daß die Eisenbahnangestellten der marokkanischen
Eisenbahnen zum größten Teil die Arbeit niedergelegt
haben . Der Bahnhof von Casablanca wird militärisch
bewacht. Zwischen einer Abordnung der Streikenden
und Soldaten kam es zu einer heftigen Zusammenstoß .

38 Personen lebendig verbrannt.
T . U . Paris , 7 . März . Aus Moskau wird der „British

United Preß " gemeldet , daß 30 Personen bei einem ge¬
stern abend in dem Kino Nowonikola in Ieweski in Si¬
birien entstandenen Feuer lebendig verbrannt sind .

Die französische Kabinettskrise — ein Manöver.
T. U . London , 8 . März . Der „Sunday Expreß " ist

der Meinung, daß der Rücktritt Briands möglicherweise
ein Manöver sei , um Deutschlands Eintritt in den Völ¬
kerbund zu verhindern . In einigen diplomatischen Krei¬
sen bezweifelt man den zufälligen Charakter der fran¬
zösischen Kabinettskrise . Ja man stimmt sogar der Aus¬
fassung zu, daß die ganze Krise ein künstliches Erzeugnis
bestimmter politischer Bestrebungen sei. Briand hat die¬
ser Quelle nach so gerechnet , daß wenn er zeitweilig nicht
im Amte sei , er dann sehr viel bessere Aussichten habe,
für Polen und Spanien die gewünschten Sitze im Völker¬
bundsrat zu sichern. Er müsse dann Chamberlain gegen¬über argumentieren, daß, wenn er, Briand , diese Kon¬
zession nicht erhielte, er nicht wieder französischer Außen¬
minister werden würde.

Eingesandt .
(Für die Veröffentlichung unter dieser Rubrik übernimmt die

Schriftleitung nur die preßgesetzliche Verantwortung ).
In der Dürrbachstraße sind zur Zeit zwei Baustellen . Dis

eine, jenseits der Rebveredelungsanstalt , ist ordnungsgemäß
gegen die Straße hin eingezäunt ; dort hindert auch nicht ein
Stein den freien Verkehr ans dem Fahrdamm , gemäß der Vor¬
schrift, daß zum Lagern des Baumaterials nicht mehr als Bür¬
gersteigbreite in Anspruch genommen werden darf .

Anders auf der zweitenBaustelle , vorne , Ecke Uhlandstraße.
Dort liegen seit Monaten Stein - , Sand - und Kieshausen z . T.
bis über die Mitte des Fahrdamms hinüber . Fuhrwerke , die
dort verkehren , müssen, wenn sie nicht über die Kieshaufen hin¬
wegfahren wollen , auf den schmalen Bürgersteig ausweichen,der dadurch, ungepflastert und ungeteert , immer schlechter wird .
Es wäre an der Zeit , daß die Polizei dort einmal nach den .
Rechten sähe und für Abhilfe sorgte . Der Fahrdamm mühte mit
Rücksicht auf den Wagenverkehr gänzlich freigemacht werden.

Da jetzt eine weitere Baustelle in der Uhlandstraße in An¬
griff genommen wird , wolle die Polizei dort doch von vorne-
herein für die Ordnung sorgen , wie sie vorbildlich bei dem erst¬
genannten Ban gepflegt wird . Sch .

Mutmaßliches Wetter für Dienstag .
Die Depression im Norden hat den Zustrom kalter po¬larer Luftmassen verursacht. Der Hochdruck im Westenbewirkt zwar vorübergehend ein Nachlassen der Bewöl¬

kung, für Dienstag ist aber wieder zeitweise bedecktes,wenn auch vorwiegend trockenes Wetter zu erwarten.

Mischer Lm-vt-esttr Ksrkruhe.
Donnerstag , den 4. März 1926 . Uraufführung :

„Der Friedense »gel"
In drei Akten von Siegfried Wagner .

Wir hier in Karlsruhe haben vom „ Bärenhäuter " ab ( 1899)
dauerndTelegenheit gehabt , dieKunst Siegfried Wagners
in ihrem Entwicklungsgänge zu beobachten. Wir haben immer
wieder mit Freude und Genugtuung feststellen können , daß der
Cohn des großen Richard Wagner ' nicht nur als gewissenhafter
und von der Bedeutung seiner Aufgabe bis ins Innerste durch¬
drungener Statthalter mit Frau Eosima zusammen das Erbe
von Bayreuth aufs trefflichste verwaltet , sondern daß er auch
das Werk seines Vaters durch die liebevolle Pflege der volks¬
tümlichen deutschen Oper erfolgreich fortzusetzen gewillt ist.
Stets auf neue und unbeirrt durch Ablehnung und Spott taucht
der gewiß feinsinnige Dichterkomponist in den tiefen Schacht
des deutschen Märchenschatzes hinab und holt sich daraus dis
grundlegenden Anregungen zu seinen zahlreichen, teils sonnig
heiteren, teils in schicksalhaftes Düster gehüllten Opernschöpf¬
engen (Kobold, Banadietrich , Bruder Lustig, Schwarzschwanen-
reich u. a .) .

Musikalisch ist Siegfried Wagner durchaus Epigone . Sein
Können flößt zwar unbedingt Achtung ein : es gibt nicht viele
deutsche Musiker der Gegenwart , die wie er das moderne Or¬
chester beherrschen, und im thematischen Ausbau , in der groß¬
zügigen Linienführung , auch der melodischen Erfindung und der
harmonischen Verarbeitung nach kann er sich den Besten eben¬
bürtig zur Seite stellen.

Aber es ist ihm bis heute nicht gelungen , sich eine eigene
Tonsprache zu schaffen , loszukommen von der künstlerischen
Vormundschaft seines großen Erzeugers und von dem vorherr¬
schenden Einfluß seines Lehrers Engelbert Humperdinck, dessen
Vorbild ihm wohl auch den Weg zum deutschen Märchendrama
gewiesen hat .

Das Beispiel des Vaters verleitete den Sohn auch dazu,
sein eigener Textdichter zu werden . Darin hat nun Siegfried
Wagner bis jetzt wenig Glück gehabt (mögen auch seine An¬
hänger noch so sehr vom Gegenteil überzeugt sein ) . -Der Frie¬
densengel" , dieses schon gegen zehn Jahre alte Legendenspiel
(als solches mündet es wenigstens aus ) , das nun nach langer ,
eindringlicher Vorarbeit seine Uraufführung im Landestheater
erlebte, beweist dies wiederum . Der Dichtung, deren Inhalt im
Prograiymhuch hinreichend erörtert ist und demnach hier als be¬
kannt vorausgesetzt werden darf , fehlt der rechte Mittelpunkt .Ein solcher scheint freilich in dem Anfang und Schluß beherr¬
schenden religiösen Wahn vorhanden zu sein , der dem Selbst¬
mörder ein ehrliches Grab neben andern Christenmenschen ver¬
ehrt und von dem die darunter leidende Menschheit durch die
^ .rzeihende Milde und hehre Güte des Heilands und seiner
Engel selbst befreit wird . Indessen ist die Gesamthandlnng nicht
durchweg organisch mit diesem Motiv verbunden . Das Ehe¬

drama des haltlosen , durch eigene Hand schon im ersten Akt
fallenden Willfried und seiner treuen Frau Eruna , das tra¬
gische Geschick der zartfühlenden , naiv lebensfrohen und in rei¬
ner Triebhaftigkeit der Liebe hingegebenen Mita , die an der
harten Welt zerbricht , die Einführung des selbstgefälligen bäuer¬
lichen Don Juans Reinhold und seiner resoluten , schadenfrohen
Braut Eerta , die erschütternde Qual der Mutter Kathrin ,
welche , um dem Sohn eine Ruhestätte in geweihter Erde zu
sichern , den Dorfgenossen gegenüber dessen Selbstmord verheim¬
lichen möchte , vor dem Femgericht jedoch gezwungen ist , die
Wahrheit einzugestehen,

' soll nicht ihr ehrlicher, des Mordes
an Willfried bezichtigter Knecht Rudi unschuldig büßen — das
alles strebt auseinander und belastet das Textbuch mit einer
Fülle dramatischer Beziehungen , die nicht auf einen gemein¬
samen Nenner gebracht werden . Der Stoff reicht mindestens
für drei Opern aus , die eine wird von ihm fast erdrückt.

Dies ist umsomehr zu beklagen , als die Zeichnung der Ge¬
stalten , vor allem die der Frauen ( die Männer sind nicht so gut
gelungen ) von starker psychologischer Kraft kündet . In der
Mita hat Siegfried Wagner eine seiner besten Figuren ge¬
schaffen , Ter geschwätzige Balthasar und der dünkelhafte Dok¬
tor suchen — allerdings nur dürftig — dem Humor und der
Komik Platz zu gewinnen .

Entschieden abzulehnen ist der Schluß . Das Erscheinen des
Erlösers (a la Thorwaldsen ) , der als wahrerFriedensengel einer
törichten , verblendeten Menge zum Trotz dem dahingeschiedenen
Willfried und der geächteten , entseelt an dessen Grabe zusam-
mengesunkenrn Mita endlich eine geheiligte Ruhestätte bereitet ,
bringt nicht allein als deus ex machina einen recht willkürlichen
Abschluß , sondern ist in seiner ganzen Aufmachung Kitsch , glat¬
ter Kitsch . Mit einer derartigen Apotheose im Stile öliger Weih¬
nachtsstücke sollte man dem Theaterpublikum von heute nicht
mehr kommen . Jedenfalls darf ein Künstler von Geschmack ,
und als solcher hat sich Siegfried Wagner immer gezeigt, zu die¬
sen billigen Mitteln nicht greifen .

Für die Vertonung der Oper gilt das , was oben schon über
das Musikschaffen Siegfried Wagners im allgemeinen gesagt
wurde , auch im besonderen . Der Vater schaut dem Sohne be¬
ständig über die Schultern . Hier ebenso wie in der Handlung
stört die Uebersteigerung und unorganische Mannigfaltigkeit
des Ausdrucks . Man rühmt an dem Werke , wie an den Musik¬
dramen seines Schöpfers überhaupt die blühend^, Melodik . Ich
kann das nicht ohne weiteres finden . Zweifellos ist die in
breiter , leitmotivischer Verästelung durchgeführte Melodie eine
Stärke der Komposition , doch vermag sie sich gewöhnlich nicht
den entfesselten Tonfluten gegenüber zu behaupten und ver¬
sinkt in ihnen , ein Schicksal, vor dem auch die Singstimmen nur
selten verwahrt bleiben . Die Volks - und Bufsoszenen sind da¬
gegen zum Teil recht fesselnd angelegt und mit technischer Mei¬
sterschaft durchgeführt . Den grüßten Eindruck machen das in
dreifacher Gipselung macqivoll ansteigende und verschwebend
ausklingende Vorspiel , sowie Mitas Frühlings - und Liebessang
cm zweiten Auszuge, der Klangwirkungen von berückender
Schönheit entfaltet und in der modernen Opernliteratur seines¬
gleichen sucht.

Die Freude an diesen wundervollen Stellen wird allerdings
durch die immer stärker sich aufdrüngende Gewißheit getrübt ,
daß Musik und Dichtung nicht aus innerem Drange erstanden,
sondern letztenEndes einem volkskundlich gerichtetenAesthäten-
tum entspringen , das niemand wahrhaft innerlich packt. So
wird denn auch der Erfolg derselbe sein , wie bei den früher hier
aufgcführten Schöpfungen Siegfried Wagners . Nach einigen
Vorstellungen dürfte der „Friedensengel " die ewige Ruhe im
Theaterarchio finden , und niemand wird seinen Schlummer
stören.

Mit der Karlsruher Uraufführung konnte der Dichterkom¬
ponist vollauf zufrieden sein . Man hatte aues getan , um die
Vorzüge des Werkes herauszukehren . Das Landestheater darf
auf diese künstlerische Tat stolz sein. Ferdinand Wagner
setzte seine ganze Kraft für den Sieg der Ausfüyrung ein . Mit
liebevoller Versenkung in die Partitur dirigierte er mächtig an¬
feuernd und feinfühlig abschattierend . Orchester, Chor und
Sänger schwangen sich unter seiner zielsicheren Stabführung zueiner unüberbietbaren Glanzleistung auf . Die Regie von Otto
Krauß schuf prächtig belebte und dramatisch wirksame
Bühnenbilder , für deren anmutige , Sem Stil des Werkes ange¬
paßte szenische Gestaltung E . Burkards kundige Hand
sorgte, unterstützt durch M . Schellenbergs farbensatte Ko¬
stümentwürfe .

Die Solopartie sind außer derjenigen Mitas , die denn auch
von Tilly Blättermann gesanglich und darstellerisch hin¬
reißend und tonsicher verkörpert wurde , nicht sonderlich dank -
oar . Dessen ungeachtet waren die Solisten mit warmer Hin¬
gabe bei der Sache Theo Strack , der schauspielerisch in der
Versinnlichung des geistesverwirrten Willfried noch etwas schul¬
dig blieb, sang mit üppigweicher , baritonaler Tongebung . Eine
rührend edle Eruna bot Mali Fan z , es war stimmlich und in
der seelischen Durchdringung vielleicht die geschlossenste Lei¬
stung des 'Abends. Etwas derb und nicht völlig ausgeglichen im
Ton , sonst aber menschlich echt und vollblütig wirkte Vik¬
toria Hof mann - Bremer als Mutter Kathrin . Ro¬
bert Butz und Magda Strack mühten sich mit den fard-
losen Partien des Reinhold und der Gerta redlich ab. Eln
munteres Brautpaar gaben Else Blank (Gundel) und
Eugen Kalnbach (Anselm ) ab . Außer den genannten
Künstlern betätigten sich Karlheinz Löser (Balthasar - ,
Hans Siegfried (Doktor ) , Christian Lander (Pfar¬
rer ) , Tr . H . Wucherpfennig (Freigraf ) , Fritz Hancke
(Rudi ) und W. Warth (Rupprecht ) mit gebührender Zurück¬
haltung zum Vorteil des Ganzen .

Der Beifall war herzlich, ohne in Begeisterung aufzuflam¬
men. Schon nach dem 2. Akte und dann am Schlüsse konnte
der anwesende Komponist inmitten der Darsteller und künst¬
lerischen Leiter vor dem Vorhang erscheinen.

Siegfried Wagner wird die 2. Vorstellung selbst leiten und
so Gelegenheit haben , sich als Operndirigent von bedeutendem
Ruf dem Publikum zu zeigen . Sein Werk hat uns wieder trotz
aller Bedenken mit Achtung vor seinem ernsten künstlerischen
Wollen erfüllt . Dr . Rudolf Raab .
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Maul - und Klauenseuche bete .
Ale Maul - und Klauenseuche in B » lach ist

« loschen.
Die Gemeinde Bulach ist noch Beobachtungs-

gebiet für Karlsruhe -Beiertheim.
Karlsruhe . 6 März 1926 . (O .Z . 38.)

_ Bad . Bezirksamt Abt, ll u ._
Die Bekämpfung der Maul - und
Klauenseuche .

In Liedolsheim ist die Maul - und Klauen¬
seuche ausgebrochen

Sperrbezirk ist die Gemeinde.
Beobachtungsgebiet sind die Gemein¬

den Rußheim und Hochstetten
Die Gefahrenzone umfaßt alle Gemeinden

des 15 km - Umkreises . Wir machen besonders
darauf aufmerksam, daß auch im 15 Km-Umkreis
der Handel mit Klauenvieh sowie mit Geflügel,
der ohne vorgängige Bestellung entweder außer¬
halb des Gemeindebezirks der gewerblichen
Niederlassung des Ländlers oder ohne Be¬
gründung einer solchen stattfindet , verboten ist
Als Handel im Sinne dieser Vorschrift gilt auch
das Aufsuchen von Bestellungen durch Ländler
ohne Mitführen von Tieren und das Aufkäufen
von Tieren durch Händler.

Karlsruhe , den 6 März 1926. (O .Z . 39)
Bad . Bezirksamt — Abt. ll b.

ZWMttstkigkrW.
Im Wege der Zwangsvollstreckung soll das

in Durlach belegene , im Grundbuche von Dur¬
lach zur Zeit der Eintragung des Bersteigerungs¬
vermerkes auf den Namen der Elisabeth
Klumpp . geb . Käppler , Ehefrau des
Schreiners und Glasers Johann Jakob
Klumpp in Durlach eingetragene , nachstehend
beschriebene Grundstück am

Dienstag , den 27 . Avril 1926 ,
nachmittags 4 Uhr »

durch das Unterzeichnete Notariat in besten
Dtensträumen in Durlach versteigert werden.

Der Bersteigeruugsvermerk ist am 4. De¬
zember 1925 in das Grundbuch eingetragen
worden.

Die Einsicht der Mitteilungen des Grund¬
buchamts. sowie der übrigen das Grundstück be¬
treffenden Nachweisungen , insbesondere der
Schätzungsurkunde ist jedermann gestattet.

Es ergeht die Aufforderung, Rechte , soweit
sie zur Zeit der Eintragung des Bersteigerungs
Vermerkes aus dem Grundbuch nich* ersichtlich
waren , spätestens im Bersteigerungstermin vor
der Aufforderung zur Abgabe von Geboten an-
zumelden und, wenn der Gläubiger widerspricht,
glaubhaft zu machen , widrigenfalls sie bei der
Feststellung des geringsten Gebotes nicht berück¬
sichtigt und bei derVerteilung des Verkeigerungs-
erlöses dem Ansprüche des Gläubigers und dev
übrigen Rechten nachgesetzt weroen.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung ent-
gegenstehendes Recht haben , werden aufgefordert
vor der Erteilung des Zuschlags die Aufhebung
oder einstweilige Einstellung des Verfahrens
herbeizuführen, widrigenfalls für das Recht der
Berfteigerungserlös an die Stelle des der
steigerten Gegenstandes tritt
Beschreibung des zu versteigerndenGrundstückes :

Grundbuch von Durlach Band 93
Heft 13 . Bestandsverzeichnis l .

Lgrb. Nr . 254. 3 u 05 gm Hosraite und
Lausgarten Schätzung 12 000 ^

Auf der Hosraite steht :
s) ein zweistöckiges Wohnhaus mit ge¬

wölbtem Keller ;
b) eine einstöckige Werkstätte ;
c) ein einstöckiger Schopf mit Kniekock .

Dazu Zubehör, insbesondere die Ein¬
richtung einer Schreinerwerkstätte
im Werte von 5230

Dur lach , den 2 . März 1926.
Notariat Durlach l als Bollstreckungsgericht .

SyMmstM M RkglMMlstW
Knilch .

Neuanmeldunge « von Schülern und Schü¬
lerinnen für das Schuljahr l9?6/27 werden am

Montag , de« IS . März
von 9—12 Uhr im Direktionszimmec entgegen¬
genommen. Dabei find vorzulegen: Geburts¬
zeugnis. Impfschein (für die über 12 Jahre alten
Schüler Wiederimpsschein ) und das letzte Schul¬
zeugnis.

Im Allgemeinen werden zur Aufnahme in
die unterste Klaffe nur solche Kinder zugelaffen ,
die die Grundschule vier Jahre besucht Hallen

Die Aufnahmeprüfungen beginnen am
Dienstag » den 16 März , vormittags 8 Uhr

Die Direktion : Dr. Marx

BröüiWüWniiÄ
des Bad . Forstamts Dnrlach am Freitag ,
de« 12 . Marz 1926 , vorm . S Uhr im Saale
des Gasthauses „zur Blume " in Durlach
aus StaatSwald Distr . ««« Rittnert . Abt . 16
„Kleeacker" : Scheitholzstere (Nr . 912 bis mit
1158) : 296 buchene. 138 eichene. 2 gemischte . 11
Nadelholz ; Prügelholzstere (Nr . 1159 bis mit
1205 ) : 38 buchene, 9 eichene, 33 gemischte ; im
ganzen 527 Stere . Ferner Normalwellen (Nr.
215 bis mit 261) : 1500 buchene. 125 eichene, 930
gemischte ; im ganzen 2555 Stück. Vorzeiger
Förster Reiß im Rittnertwald (beim Thomashof)
Post Durlach._

RilWiMstchelMii
des Bad . Forstamts Durlach am Dienstag ,
den 16 . März 1926 vorm . 9 .4S Uhr im
Saale des Gasthauses „ zur Blume " i«
Durlach aus StaatSwald Distr . « » Rittuert ,
Abt . 1 . 5. 13. 15. 16 . 17. 20 d 13.5 5.5 km Ent¬
fernung zur Berlade -Station ) :
Eichen : 8.62 im 1 a ; 3 .04 km ! b ; 10,60 km II b ;
1,04 km III a ; 19,54 km III d ; 6.43 km IV . Kl .
Rotbuchen : 73 .29 km I . ; 70,36 km II . ; 57,74 km
III . ; 6,24 km IV . Kl . Akazien : 0,35 km IV ; 3.70
km V . ; 6,35 km VI . Kl . Pappeln : 1 .16 km IV . ;
1 .12 km V . Kl Ulmen : 0.66 km V ; 0.20 km
VI. Kl . Weide « : 0.23 km V Kl Ahorn : 0.53
km IV . KI . Fo . u . Lä .-Stämme : 4.57 km IV . ;
2,69 km V . Kl . Fi . u . Ta .-Stämme : 2,95 km
I V . ; 2.28 km V . Kl . Fo . o . LL .-Adschnitte :
7 .95 km I . ; 3,18 km II . ; 0.99 km III . Kl . Fi . u .
Ta .-Abfchnitte : 1,32 km I . u . 3 64 km ll . Kl.
Ferner 9 Ster eichenes und 11 Ster buchenes
Nutzschichtholz. Vorzeiger: Förster Reiß im
Forsthaus Rittnertwald (beim Thomashof). Post
Durlach. Losverzeichniffe kostenfrei durch das
Forstamt .

BMMeiktt
.EileWiz »er MfteMrsöW".

ES wird darauf Angewiesen , daß die Eiu -
traguugslisten während der Äuslegungs
frist Werktags jeweils von 9 —12 Uhr vorm ,
und von 3 —6 Uhr « ach « , und am Sonntag ,
den 14 ds. Mts . von 16 - 12 Nbr vorm , im
pol . Meldeamt (Arbeits- unn Wohnungsamt)
in der Schloßkaserne ( Hauptstraße 9) Aufgang
Lchlotzstratze und für den Stadtteil Aue im
Rathaus daselbst ansliegen.

Durlach , den 6. März 1926 .
Der Gbrrvürsermrifter .

Legte holzmkMemi
des Forstamts Langensteinbach am Freitag ,
den 12 . ds . Mts . um 9 Uhr im „Grünen
Baum " in Langensteinbach aus Staatswald
Distr. „Rappenbusch " Abt. 7 . 8. 9,12 , „Hermanns¬
grund" Allt. 16. 18 . 19 . 24, VB 26 : 28 Eichen -
stäwme V . u. vl . Kl. mit 8 km , 317 buchene.
22 eichene, 34 gemischte , 91 Ster forlene Scheiter,
Rollen u . Prügel , 2725 Wellen , sowie das Weg
iaub aus den Distrikten „Köpfte, Steinig . Ravpen-
busch u . Hermannsgrund"

. Vorzeiger: Oberfvrst
wart Schäfer in Obermutschelbach .
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8tv Lüdlivi » GivI »
tMMSr MIÄÄV ?

Haben 8is geben daran gedaebt , daü dis Brsaobs
in lbrsn BüLeu besw .

ZM TLrsriL SoLvLvvrL

liegt ? 8sbr okt ist biss der ü'all , entweder senk :
sieb das Oslenk oder das ganrs Bsrvsn -8^stem
wird durob ständigen Druok infolge seblsebt pas¬
sender Lebube überspannt . Lin geeigneter 8tieke !
oder 8cbub bilkt okt üksrrasebxnd . 8is linden eine

LiLsv ^ Nl "ZgW entspreebenden 8obub
verks im

ILsLormL»«»Issonkorlr
liinrkrube , Amalienst . 25 , Umgang VValdstr.

Fort mit allen

Krkäktimge«,
mit Rheuma . Gicht . Ischias « . Hexenschuß
etc . bei Benützung der echten

rhnmWiemtte (MMte).
Intensive Hitze erzeugend ohne Hautschäden

Zu haben bei

Julius Scharfer
Blumen - Drogerie .

liaeb 6ottes bl . Willen starb beute ,
verssben mit den bl . 8akramenten ,
inkolge eines lloglüekskalles mein guter
Llano , Vater , 8obn , Bruder , Lcbwieger -
sobn und Onkel

Mil » »sir
8t «ii»beavbbv8it2ee .

8tupkerieb , den 7 . Llär? 1926 .

DiölMMMiiteMieböM.
Oie Beerdigung ist am Dienstag ,

den 9 . Llärri, naobmittags V» 4 Bbr
in 8tupksriob .
( Das Auto käkrt um 2 Bbr von der

« Brande » in Durlacb ab.)

vLuksagMg .
Uür dis Beweise berrlieker An¬

teilnahme bei dem Binsebsidsn unserer
innigstgeliebten Boebter

koss, IilÜSS
sagen wir auk diesem Wegs allen
unseren beraliebsten Dank . Beson¬
deren Dank dem Herrn 8tadtpkarrer
kür seine llrankenbssuebe und trost -
reieben Worte am Orabe)

Durlaek , den 8. LlärL 1926 .
Die trauernden Hinterbliebenen :

kamMe IzAÜ^ ig NvLvr.

vÄllL8SgUllg.
Uür die riablreiobs Bsiluabms bei

dem Verluste unserer lieben Llutter ,
Oroümutter und 8ebwester

sagen wir allen bernbobeu Dank . Be¬
sonderen Dank den Lrankensobwestern
kür ibre aukoxkernde Hingabe und
liebevolle Bllege , sowie Herrn 8tadt -
pkarrer Wolkbard kür seine trostreiebs
Orabreds und allen denen , dis sie aur
letzten Bube begleiteten .

Durlaob , den 6. Llärr 1926 .
Dis trauernden Hinterbliebenen :

kawiliv llrust llaller.

Rilhschiile der M . RMMrei«
Schloßstraße im Kinderschulgebäude

Zum Schulanfang werden daselbst von jetzi
ab täglich außer Samstags Reuanmeldurrgen
angenommen.

Tages- uud Abendkurse .
Der Borstand .

GeslkLsts -Eröffnung
Einer verestrlickreu Ein-

wostnerMaft von Durlaät
und ilmgegenü zur Kennt¬
nis. daß iär stier

AmaUenstr. ))
eme

Pferde -Mehgerei
eröffnet Kaste .

Seiles Pferdefleischu. Wurstwaren .
Ls ernpjlesttt ß<st deslens

Tsteo-or SramUcst.^'

Das Matt

öer harröarbeitenöen Krau

Sehers Monatsblatt für

Mit vielen Beilagen .
Ls erscheint am Lo . seüeS Monats und kostet / r Pf.,

ftri ins yaus § Pf. mehr,
tzhr VuchhänSler führt sie !

v « Lsg otio Lsrxiairs

Die regelmäßigen

TmieiezssSeiide
finden wie folgt statt :
Dienstag und Donners
tag die Aktiven , Mitt
woch Junioren uud
Schüler, Freitag Leicht¬
athletik , kann auch an
den anderen Trainings -
abenden stattfinden.

Es ist Pflicht sämt¬
licher Aktiven , beim
Training zu erscheinen.

Der Spielausschuß.

» llniil
M bedeutet das letzte W
Wund entscheidende W
V Wort auf dem Ge - W
W biet der W
V Haarernenernng W
Wdei HaaransfallW
^ und Glane W
W Aufkllärend. Druck- W
^ schriften erhKltl . im M
W Damenfrifiersalon W
W Werner W^ Kronenstraße 14 . ^

Im Weißuähen ,
Sticken und Flicken
in und außer dem
Hause bei billiger Be¬
rechnung empfiehlt sich

Erna Matter ,
staatl gepr. Weißzgnäh ,

Luisenstr . 3 il .

« »WlllllkSk „
Beute uaebwittsg 3 lllir ist wei^liebe , uavergeüliebs Urau , unser»

berrsnsgute , treubssorgte Llutter , Oryg.
mutter , 8ebwester , 8cbwägsrin
Isntv .

» » »
gvl ». Leittrivr

nacb langem , sobweren , mit groüer
Oeduld ertragenem Beiden im 55 Be¬
bens) abre sankt in dem Herrn ent-
seblaken.

Durlaob , den 6 . klär ? 1926 .
Dis trauernden Hinterbliebenen :

8im «u 8e1 »« i»
X« i1lus , geb . 8oli «e

Kurt 8eben
t -iretel liloxer , geb . 8vbv «
I rits 8vbe >»
I .iesel 8vbea
«kndette 8ebeu , geb . Krvlu
Hag « 2iv111i»s
t -ustrrv lle ver
n » «l 4 LullvUriirckei -.

Dis Beerdigung llndst am Dienstag
naobmittaz 2 llbr statt .

vroKSitgUllI.
Beimgskebt vom Brake unserer

unvergeülieben Llutter

LoMs
'WsiZsl

geb . Äkvioi-
ist es uns ein Beraenskedürknis , au
danken kür die wobltusnden Beweise
abseitiger I 'eiinabms .

Besonderen Dank Herrn Brediger
Oäbr und dem Lbor dsr Uvangelisobea
Bemeinsebakt , sowie kür den ergreifen¬
den 8ologesang von Berrn Otto Ocbs ,und niebt aulstat innigen Dank allen,
als dis liebe Heimgegangene wäbrend
ibrer Lrankbeit erfreuten .

Durlaeb , den 6. Llära 1926 .
Dis trauernden Bintsrbliebenen :

Weigel
8apbi « « urrs , gvb . Weigel
Willivlm kau «.

MGilh-PWe VereW
Dienstag , den 9. März , abends 8 Uhr.-i

Lereinshaus (Zehntstraße)

IZortrag
von Herrn Pfarrer Noll -Berghausen ük

„Recht ober GMe . liniM lebe« M " ?
Jedermann willkommen.

SeslscheIeMMWePl
Ortsverein Durlach .

Dienstag . den 9. d . M , abends 8 UI
Generalverfammlnni'

im „Roten Löwen".
Tagesordnung nach 8 7 der Satzungen .
Die Mitglieder werden gebeten , voU

;u erscheinen .
_ Der B orstau»

Prim gelbe öpeiseküMsslj
zum äußerst billigen Tagespreis

ab 1 Ztr . frei Haus.
Kr. A . Westermann , KmenstrüU
Haberr Sie offene Füi
Schmerzen » Jucken ? Stechen ? Breu «
dann gebrauchen Sie die lOOOfach bewährte )
oersal- Heilsalbe „ Gentarin ", zu 1,25 Ml
hältlich in der Einhorn - Apotheke .

Empfehle morgen auf
dem Wochenmarkt :
Is Sesriaslklfch
Emil Schneider jg .

Laden
in guter Lage evtl , mit
Einrichtung für Lebens¬
mittelgeschäft zu ver¬
mieten.

Näheres im Verlag.

Uhren-
steyrriiurei
aller Art werden fach¬
männisch ausgeführt von
Karl Hehler

Uhrmachermeister
Moltkestr . 28

(Ecke Rooustraße)

HHmr-LttkNs.
Reinrassige Snnt -

heimer . bestes Lege¬
huhn , und rebbnhn -
fardene Italiener
mit Raffenhahn sofort !
zu verkaufen .

Zu erfragen im Verl . !

wukrlLcttttlli

M Ak W
>in der Walds
hier , auch zu
tengeländegeeri
auf mehrere Ja
zu verpachten

Nähere Ausk
wird erteilt
dem Büro
fumvereinsWcrM̂

>straßê 1A

Zu Verkäufen:
schwarzer
Anzug , wenig getr»
für Konfirmanden .?
eignet, sowie ein
«es Feldbett rnû
Matrake . Näh B.

Eine fast neue ,
Kinderbettstea ^

(Solz) mit vo^
Bettzeug „ blllia
verkaufen . Zu er
im Verlag.
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